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> Abstract
Pseudobithynia kathrini n. sp., P. levantica n. sp. und P. amiqensis n. sp. – three new species from Lebanon (Mollusca: 
Gastropoda: Bithyniidae). – According to present knowledge the distribution area of the genus Pseudobithynia extends 
from Croatia at the northwest boundary to Iran at the southeast, while the most species of this genus occur in Greece. By the 
new description of the three species Pseudobithynia kathrini n. sp., P. levantica n. sp., and P. amiqensis n. sp. the knowledge 
about the distribution area is expanded to the southeast. 

> Kurzfassung 
Nach derzeitigem Kenntnisstand erstreckt sich das Verbreitungsgebiet der Gattung Pseudobithynia von Kroatien an der 
Nordwestgrenze bis in den Iran im Südosten, wobei die meisten Arten dieser Gattung in Griechenland auftreten. Durch die 
Neubeschreibung der drei Arten Pseudobithynia kathrini n. sp., P. levantica n. sp. und P. amiqensis n. sp. wird die Kenntnis 
über das Verbreitungsgebiet nach Südosten erweitert. 

> Key words 
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Einleitung

Viele Expeditionen wurden nach Syrien unternommen, 
ausführlich zusammengestellt von GERMAIN (1921: 
5 ff.), und brachten eine Reihe von Bithynia-Nach-
weisen hervor mit Neubeschreibungen von insgesamt 
13 Taxa. Trotzdem sind die Bithyniidae des Nahen 
Ostens sehr schlecht erforscht, da kein klares Kon-
zept über die dort lebenden Arten existiert. GERMAIN 
(1922: Taf. 21, Fig. 18–24) bildet die beiden sehr unter-
schiedlich aussehenden Arten Bithynia hawaderiana 
Bourguignat, 1853 und B. sidoniensis Mousson, 1861 
ab, während SCHÜTT (1983: 29) diese beiden Taxa für 
Synonyme von B. phialensis (Conrad, 1852) hält und 
ein Zweiartenkonzept für diese Region mit den beiden 
Arten B. phialensis bzw. B. badiella (Küster, 1853) 
vertritt. SCHÜTT (1983) untersuchte das Material einer 
Reihe von Nahost-Exkursionen des Instituts für Zoo-
logie der Universität Mainz unter Leitung von Prof. 
Dr. Kinzelbach aus den Jahren 1975/80 aus dem Oron-

tes und benachbarter Flusssysteme und konnte keine 
Pseudobithynia-Arten, d. h. Bithynia-Arten ohne Pe-
nisappendix, nachweisen. Leider existiert unter dem 
Material der Kinzelbach-Expeditionen, das von Schütt 
in Senckenberg hinterlegt wurde, kein Alkoholmate-
rial mehr, das weitergehende Sektionen ermöglicht 
hätte (Dr. Janssen, Senckenberg, in litt.). Auch vom 
benachbarten Kontinent Afrika sind aus dem Norden 
keine Bithyniidae ohne Penisappendix bekannt (MAN-
DAHL-BARTH 1968, BROWN 1994).
 Der derzeit westlichste Fundort einer Pseudobi-
thynia liegt in Kroatien (GLÖER et al. 2007), der süd-
östlichste im Iran (GLÖER & PEŠIĆ 2006), wobei der 
Schwerpunkt, d. h. das Gebiet mit den meisten Arten, 
sich nach derzeitigem Wissensstand in Griechenland 
befi ndet. Durch diese Arbeit wird die Kenntnis über 
die Verbreitung der Gattung Pseudobithynia nach Süd-
osten erweitert.
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Material und Methoden

Die Tiere wurden mit einem Drahtsiebkescher gesam-
melt und in 75 %igem Alkohol fi xiert. Die Sektionen 
und Messungen erfolgten mit Hilfe einer Zeiss Ste-
reolupe mit Messokular, die Fotografi en wurden mit 
einem Leica R8-Kamerasystem mit Digitaladapter 
durchgeführt. Das Typusmaterial wurde im Zoologi-
schen Museum Hamburg (ZMH) hinterlegt.

Die Fundorte

Das verkarstete Einzugsgebiet des Nahr el Assi (= Oron-
tes) in der nördlichen Bekaa-Ebene speist sich aus 
vielen kleinen und mittleren Quellsystemen, die häu-
fi g nach kurzem Lauf nur noch unterirdisch mit dem 
Hauptgerinne in Verbindung stehen. Bei Ras el Assi 
befi ndet sich eine sehr stark schüttende Karstquelle, die 
für die permanente Wasserführung des Oberlaufs des 

Nahr el Assi verantwortlich ist. Das Gewässer weist 
hier steiniges bis kiesiges Substrat mit spärlicher sub-
merser Vegetation auf, der Gehölzsaum ist weitgehend 
geschlossen. Unweit dieser Karstquelle mündet von 
links ein offener Quellbach bei etwa 680 m NN in den 
Nahr el Assi (Abb. 2.2). Hier konnten sich linear dem 
Bachlauf folgende krautige Röhrichte mit kleineren 
Schlamm ablagerungen entwickeln. Während sich im 
Nahr el Assi selbst auf Grund der starken Strömung 
und des weitgehenden Fehlens von Feinsediment nur 
wenige Wasserschnecken wie Ancylus fl uviatilis (O. 
F. Müller, 1774), Theodoxus jordani (Sowerby, 1832) 
und Melanopsis praemorsa (Linnaeus, 1758) halten 
können, fi nden im langsamer fl ießenden Quellgraben 
auch Kleinmuscheln und Pseudobithynia kathrini n. 
sp. ihr Auskommen.
 Im weiteren Verlauf nach Norden in Richtung sy-
rische Grenze wird der Nahr el Assi immer wasser-
reicher. Im Siedlungsgebiet um El Hermel prägen zahl-
reiche kurze Ausleitungen aus dem Hauptgewässer die 
Flusslandschaft. Die meist als exponierte Betongerin-
ne ausgeführten „Seitenarme“ dienen der Speisefi sch-
produktion (insbesondere Salmoniden) und münden 
nach kurzem Lauf wieder in den Nahr el Assi. Sie wei-
sen neben schneller fl ießenden Passagen mit kiesigem 
Sediment oftmals strömungsberuhigte Abschnitte mit 
Ablagerungen von sandig-schlammigen Feinsedimen-
ten auf, die im Hauptgerinne mit teils geschlossenem 
Gehölzsaum anscheinend nur sehr kleinfl ächig an be-
sonders günstigen Stellen zu erwarten sind. Submerse 
Vegetation tritt – abgesehen von fädigen Algen – kaum 
auf. Trotz der lokal offenbar hohen Intensität der Fisch-
haltung erscheint die Wasserqualität des Nahr el Assi 
wenig beeinträchtigt. Der näher untersuchte Abschnitt 
befi ndet sich in einem derartigen, derzeit jedoch nicht 
genutzten ausgebauten „Seitenarm“ etwa 2 km fl uss-
abwärts von El Hermel. An Wassermollusken traten 
neben Melanopsis praemorsa und Radomaniola 1 gail-
lardotii (Bourguignat, 1856), die ebenfalls die kiesigen 
und schneller fl iessenden Abschnitte des Hauptgerin-
nes (Abb. 2.3) zu besiedeln vermögen, im Bereich der 
Feinsediment-Ablagerungen neben zahlreichen Klein-
muscheln und Valvata saulcyi (Bourguignat, 1853) 
auch Pseudobithynia levantica n. sp. auf.
 Das zweite größere Fluss-System des Libanon, 
der Litani, entspringt in der mittleren Bekaa-Ebene 
und fl ießt in südlicher bzw. westlicher Richtung zum 
Mittel meer. Im Gegensatz zum Nahr el Assi ist die Was-
ser qualität des Hauptstromes stark beeinträchtigt. Die 
hohe Nährstofffracht des Litani steht vermutlich mit 
der intensiven Landwirtschaft in der mittleren und süd-
lichen Bekaa-Ebene im Zusammenhang. So verwun-

Abb. 1. Die Fundorte von Pseudobithynia kathrini n. sp., 
P. levantica n. sp. und P. amiqensis n. sp. – 1: Ras el Assi 
(Prov. Bekaa, Libanon), 2: El Hermel (Prov. Bekaa, Libanon), 
3: Aammiq (Prov. Bekaa, Libanon), 4: Bab Mareaa (Prov. 
Bekaa, Libanon).

1 Üblicherweise der Gattung Orientalina Radoman, 1978 zugeordnet. Dieser Gattungsname ist jedoch präokkupiert durch Orientalina Ko-
 losnitsyna, 1973 [Crustacea] (BOUCHET & ROCROI 2005: 121), sodass diese Gattung den neuen Namen Radomaniola Szarowska, 2006 erhielt 
 (SZAROWSKA 2006: 140).
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dert es nicht, dass im Litani selbst derzeit offenbar nur 
noch wenige unempfi ndliche Wassermollusken leben. 
Zum Litani-Einzugsgebiet gehören ebenfalls einige 
verkarstete Quellgebiete, die vor allem im Randbe-
reich des Libanon-Gebirges schütten. Das fl ächenmä-
ßig ausgedehnteste davon befi ndet sich bei Aammiq 
(Abb. 2.1). Neben langsam fl ießenden Gräben prägen 
einige größere Flachgewässer mit teils gut ausgebil-
deten Verlandungsröhrichten und Gehölzsäumen das 
Landschaftsbild. Trotz erheblichen Müll-Eintrags im 
Zusammenhang mit der Freizeit-Gestaltung der ein-
heimischen Bevölkerung sowie einer nahe gelegenen, 
relativ stark befahrenen Straße, weisen die Tümpel bei 
vorwiegend schlammigen, lokal auch sandig-kiesigem 
Substrat eine relativ gute Wasserqualität auf. Die Be-
gleitfauna der hier in relativ hoher Dichte lebenden 
Pseu dobithynia amiqensis n. sp. wird von typischen 
Still wasserbewohnern wie u. a. Lymnaea stagnalis 
(Lin naeus, 1758), Radix auricularia (Linnaeus, 1758), 
Gyrau lus bekaensis Glöer & Bößneck, 2007 und Mus-
culium lacustre (O. F. Müller, 1774) geprägt. Leer-
gehäuse von Pseu dobithynia amiqensis wurden auch 
im Spülsaum des den Litani aufstauenden künstlichen 
Sees „Lake Quaraaon“ bei Bab Mareaa gefunden.

Ergebnisse und Diskussion

Aufsammlungen von drei Fundorten im Libanon, von 
denen zwei im Orontes-Einzugsgebiet (Abb. 1: 1+2, 
Abb. 2: 2+3) liegen, ergaben nach näherer Untersu-
chung drei verschiedene Pseudobithynia-Arten. Dies 
zeigt, dass auch im südöstlichen mediterranen Raum 
eine Artenvielfalt existiert, die auf kleine Regionen 
begrenzt zu sein scheint, wie wir sie beispielsweise 
von den Bithyniidae auf dem Balkan kennen (GLÖER 
et al. 2007).
 Arten mit gleich aussehenden Gehäusen müssen 
nicht zwangsläufi g konspezifi sche Arten darstellen. 
Daraus ergibt sich die Schwierigkeit, unser Material 
mit bereits beschriebenen Arten zu vergleichen, um 
eine eventuelle Artidentität zu ermitteln, da Topotypen 
der zu diskutierenden Arten nicht zur Verfügung stan-
den.
 Die folgenden Arten aus der levantischen Regi-
on werden mit den hier neu beschriebenen Taxa ver-
glichen, um die Artverschiedenheit plausibel zu be-
gründen.

Abb. 2. Die Originalfundorte. 1: Aammiq, 2: Ras el Assi, 3: Hauptlauf Orontes, nahe loc. typ. El Hermel (Fotos: U. Böß neck).
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Paludina phialensis Conrad, 1852
loc. typ.: Phiala-See

SCHÜTT (1983: Taf. 1, Fig. 28 (SMF 262311)) bildet 
ver mutlich einen Topotypus (Birket Ramadan, Palästi-
na) ab, mit den Maßen H:B = 1.6 und Mündungshöhe : 
Gehäusehöhe = 0.5, der P. amiqensis oder P. levantica 
entsprechen könnte. Trotz der Ähnlichkeit der Maße 
entspricht das abgebildete Gehäuse nicht den hier 
neu beschriebenen Arten, da die Naht bei Bithynia 
phialensis deutlich fl acher ist. Was hingegen SCHÜTT 
(1983, Abb. 2) in Händen hielt, als er die Anatomie 
von B. phialensis zeichnete, bleibt leider unklar, da 
kein Fundort angegeben wurde. Gleiches gilt auch für 
die folgende Art.

Paludina badiella Küster, 1853
loc. typ.: Beirut

Küster (1853, 62, Taf. 11, Fig. 25–28) beschreibt eine 
kugelig-kegelförmige Schnecke mit stark durchschei-
nendem Gehäuse und oben abgefl achten Umgän-
gen. Diese Abfl achung ist besonders gut am letzten 
Umgang zu erkennen und konnte bei keiner der hier 
neu beschriebenen Arten gefunden werden. NEUBERT 
(1998: 347, Fig. 32) legte einen Lectotypus fest und 
bildete diesen fotografi sch ab. Auch hier ist die Abfl a-
chung der Umgänge deutlich erkennbar.

Bithinia saulcyi Bourguignat, 1853
loc. typ.: Baalbek

Im Gegensatz zu SCHÜTT (1983: 29) hält NEUBERT 
(1998: 347) diese Art für konspezifi sch mit B. badiel-
la. Während B. phialensis ein kegelförmiges Gehäu-
se hat, ist B. badiella nach BOURGUIGNAT (1853: 63) 
kugelig-kegelförmig. B. saulcyi ist konisch-bauchig 
mit schwarzgrünlicher Epidermis, die mit schwarzen 
Querlinien gerippt ist. Die in der Originalbeschrei-
bung angegebenen Maße betragen [mm]: H = 6, B = 
3.5. Die Gehäusemaße würden in etwa auf P. levantica 
zutreffen, das Merkmal der schwarzen Querlinien je-
doch trifft auf keine der neuen Arten zu, außerdem ist 
die Mündung in der Originalabbildung (BOURGUIGNAT 
1853: Taf. 2, Fig. 43–45) ovaler als bei P. levantica.

Bithinia hawaderiana Bourguignat, 1853
loc. typ.: Hule-See

Im Gegensatz zu SCHÜTT (1983: 29) hält NEUBERT 
(1998: 347) auch diese Art für konspezifi sch mit B. ba-
diella. Nach BOURGUIGNAT (1853: 63) ist das Gehäuse 
von B. hawaderiana oval-konisch und sehr zerbrech-
lich. Der Nabel ist sehr gut sichtbar und das Gehäuse 

besitzt die Maße [mm]: H = 4–5, D = 3. Allein diese 
Angaben treffen auf keine der hier neu beschriebenen 
Arten zu.

Bythinia hawaderiana albocincta  
Germain, 1911 
loc. typ.: Qutaife NE Damaskus

Das charakteristische Merkmal dieser Art ist nach 
GERMAIN (1921: 446, Originalbeschreibung von 1911 
lag nicht vor) ein schmales weißes Band entlang der 
Naht. Keine der hier hier beschriebenen Arten besitzt 
dieses Merkmal.

Bithynia rubens var. sidoniensis 
Mousson, 1861
loc. typ.: Sidon

Nach GERMAIN (1921: 443) ist dies eine Bithynia mit 
den Maßen [mm] H:B = 1.4, MH:GH = 0.57, also 
eine eher kugelige Art, mit einer Gehäusehöhe von 
7–8 mm, die ungenabelt ist (S. 439). Nach WESTER-
LUND (1886: 21) erreicht die Mündung nicht ganz die 
Gewindehöhe. Die einzige Art, die dieser entsprechen 
könnte, wäre P. levantica, die allerdings nur maximal 
6.3 mm hoch ist mit deutlich sichtbarem Nabel.
 Paludina rubens Menke, 1830 wurde von Sizilien 
beschrieben. Die Annahme, dass es sich bei Bithynia 
sidoniensis um eine Unterart von B. rubens handelt, 
wie sie MOUSSON in seiner Originalbeschreibung ver-
tritt, kann daher ausgeschlossen werden.

Bythinia heliopolitana Locard, 1894
loc. typ.: Baalbek

Nach LOCARD (1894: 120) von der Gehäuseform her 
(Taf. 5, Fig. 14) vom tentaculata-Typ, aber deutlich 
schlanker und hat bei 5 Umgängen folgende Maße 
[mm]: H = 8, B = 5.75. Das entspricht einem Verhält-
nis von H:B = 1.4, das etwa dem von P. kathrini und P. 
amiqensis entspricht. Das Verhältnis von Mündungs-
höhe zu Gehäusehöhe beträgt bei B. heliopolitana 
nach der Originalbeschreibung 0.5, d. h. die Mündung 
nimmt die Hälfte der Gehäusehöhe ein. Das wird je-
doch nur von P. levantica in etwa erreicht.

Bythinia succinea Locard, 1894
loc. typ.: Beirut

Nach LOCARD (1894: 122) von der Gehäuseform her 
(Taf. 6, Fig. 7) vom tentaculata-Typ, aber deutlich 
schlanker und hat bei 5 Umgängen folgende Maße 
[mm]: H=6, B=3.5. Das entspricht einem Verhältnis 
von H:B = 1.7, das bei den hier beschriebenen Arten 
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nur von P. kathrini erreicht wird. Allerdings unterschei-
den sich beide Arten im Verhältnis der Mündungshöhe 
zur Gehäusehöhe, die nach Angaben LOCARD’s bei B. 
succinea (2.5 : 6 mm) beträgt, das entspricht einem 
Verhältnis von 0.42. Bei P. kathrini beträgt dieses Ver-
hältnis nur 0.39, d. h. die Mündung ist bei B. succi-
nea im Verhältnis deutlich größer. LOCARD (1894: 121) 
schreibt auch, dass sie in Farbe und Aussehen einer 
Succinea oblonga ähnlich ist, was auf keine unserer 
Arten zutrifft. 

Bythinia elaeca Locard, 1894
loc. typ.: Hule-See

Nach LOCARD (1894: 123, Taf. 6, Fig. 16) ist diese Art 
nur 3 mm hoch und auch 3 mm breit, bei einer Mün-
dungshöhe von 1.25 mm. Diese kugelige Bithynia ent-
spricht keiner der von uns beschrieben Arten.

Bythinia hamicensis Pallary, 1939
loc. typ.: Ammiq

Diese Art wurde von PALLARY (1939: 75, Taf. 4, Fig. 
37–40) aus dem Nordosten von Ammiq (5 km ent-
fernt) beschrieben. Er gibt eine Gehäusehöhe von 9 
mm bei einer Breite von 6 mm an. Das entspricht in 
etwa einem kleinen Männchen von P. amiqensis. Das 
Gewinde der letzteren ist jedoch deutlich höher als in 
den Abbildungen bei Pallary. Obwohl B. hamicensis 
und P. amiqensis aus der gleichen Gegend stammen, 
halten wir diese nicht für konspezifi sch. Es ist nicht 
ungewöhnlich, dass zwei oder noch mehr distinkte Bi-
thynia-Arten in der gleichen Gegend, oder sogar syn-
top vorkommen (z. B. GLÖER & PEŠIĆ 2007).

Bithinia gennesaretensis Preston, 1914
loc. typ.: Tiberias-See

Nach PRESTON (1914: 468, Taf. 27, Fig. 8) besitzt die 
Art ein ovales, stark glänzendes, rötlich-gelbes und 
genabeltes Gehäuse mit den Maßen: H = 7 mm, B = 
4.25 mm bei 4.5 Umgängen. Weder die ausführlichere 
Originalbeschreibung noch die Abbildung lassen eine 
der hier neu beschriebenen Arten erkennen.

Bithinia semakhensis Preston, 1914
loc. typ.: Tiberias-See

Nach PRESTON (1914: 469, Taf. 27, Fig. 3) besitzt die 
Art ein ovales, glattes Gehäuse mit den Maßen: H = 
4.5 mm, B = 2.5 mm bei 4 Umgängen. Das Gewinde 
weist Spirallinien auf. Auch hier lässt die ausführliche 
Originalbeschreibung oder die Abbildung keinen Be-
zug auf eine der hier neu beschriebenen Arten zu.

Gattung Pseudobithynia 
Glöer & Pešic, 2006

Typusart: Pseudobithynia irana Glöer & Pešić, 2006

Pseudobithynia kathrini n. sp.

Material: 7 Exemplare vom locus typicus, 4 Ex. El 
Hermel, 29.05.2006 leg. U. Bößneck.
Holotypus: 8.3 mm hoch, 5.0 mm breit, ZMH 51004.
Paratypen: 1 Ex. 6.8 mm hoch, 4.6 mm breit, ZMH 

Abb. 3. Pseudobithynia kathrini n. sp. – 1: Holotypus (8.3 mm hoch), 2: Paratypus (6.8 mm hoch), 3: Penis.

´
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51005, 2 Ex. Sammlung Glöer, Rest Sammlung Böß-
neck.
Locus typicus: Ras el Assi (Prov. Bekaa, Libanon), 
Quellbach zum Nahr el Assi (Orontes), 34°21’09“ N, 
36°22’23“ O, 680 m NN.
Habitat: relativ schnell fl ießender, kühler Quellbach 
mit stark entwickeltem krautigem Röhricht.
Etymology: Die neue Art wird der Partnerin des 
Zweitautors, Kathrin Bößneck, gewidmet, die seit vie-
len Jahren ihren Ehemann bei fast allen Sammel- und 
Forschungsreisen begleitet und einen Teil der Gelän-
dearbeiten übernimmt.
Diagnose: Das schlank kegelförmige Gehäuse ist sei-
denglänzend, rötlich-hornfarben und besitzt 4.5–5.5 
leicht gewölbte, gleichmäßig zunehmende Umgänge, 
die durch eine deutliche Naht getrennt sind (Abb. 3.1, 
3.2). Der Nabel ist schmal, die Mündung spitzoval mit 
scharfem Rand, an der Spindelseite etwas umgelegt 
und den Nabel etwas verdeckend. Der Mündungsrand 
ist von der rechten Seite gesehen gerade, Operculum 
in der Mitte länglich konkav, leicht geschwungen, 
mit einem zentralen Nucleus. Ein Geschlechtsdimor-
phismus ist kaum erkennbar, die Männchen sind nur 
etwas schlanker. Gehäuse [mm] 6.7–8.3 hoch und 
4.5–5.0 breit, das entspricht einem Verhältnis von H:
B = 1.49–1.66; das Verhältnis von Mündungshöhe zu 
Gehäusehöhe beträgt 0.39.
 Der Mantel ist einfarbig schwarz. Der Penis ist ein-
fach, relativ schlank und am distalen Ende stumpf ge-
rundet (Abb. 3.3).

Pseudobithynia levantica n. sp.

Material: 6 Exemplare vom locus typicus, 29.05.2006 
leg. U. Bößneck.

Holotypus: (P) Höhe = 5.0 mm, Breite = 3.0 mm; 
ZMH 51020.
Paratypen: 1 Ex. (O) 6.3 mm hoch, 3.5 mm breit, 
ZMH 51021, 2 Ex. Sammlung Glöer, Rest Sammlung 
Bößneck
Locus typicus: El Hermel (Prov. Bekaa, Libanon), 
Nahr el Assi (Orontes) ca. 2 km fl ussabwärts El Her-
mel, 34°24’36” N, 36°27’06” O, 590 m NN.
Habitat: Strömungsberuhigte Ausleitungen (künstli-
che „Seitenarme“) des Nahr el Assi mit sandig-schlam-
migen Feinsedimenten.
Etymology: Als Levante wird der Küstenstreifen 
und das unmittelbare Hinterland des Nahen Ostens 
bezeichnet, insbesondere Teile Libanons, Syriens, Is-
raels und Jordaniens. Der Fund im Nahr el Assi an 
der Grenze zu Syrien lässt die Vermutung zu, dass die 
neue Art in mindestens zwei Staaten der Levante vor-
kommt.
Diagnose: Das konische Gehäuse ist seidenglänzend, 
bräunlich-hornfarben und besitzt 4.5 leicht gewölbte 
Umgänge, die durch eine deutliche Naht getrennt sind 
(Abb. 4.1, 4.2). Der letzte Umgang ist sehr bauchig, 
der Nabel geritzt, die Mündung spitzoval mit scharfem 
Rand, der an der Spindelseite etwas umgelegt ist. Der 
Mündungsaußenrand ist gerade (von rechts gesehen). 
Der Deckel ist in der Mitte länglich konkav, der Nuc-
leus liegt zentral. Ein Geschlechtsdimorphismus ist 
erkennbar, wobei die Weibchen größer sind: Gehäuse 
[mm] P: 5.0 hoch und 3.0 breit; O: 6.3 hoch und 3.5 
breit, das entspricht einem Verhältnis von H:B = 1.67 
(P) bzw. 1.8 (O); das Verhältnis von Mündungshöhe 
zu Gehäusehöhe beträgt 0.52 (P) bzw. 0.55 (O). 
 Der Mantel ist einfarbig schwarz. Der Penis ist 
einfach, in der Mitte rundlich verdickt, an der Basis 
breit und am distalen Ende stumpf gerundet (Abb. 
4.3).

Abb. 4. Pseudobithynia levantica n. sp. - 1: Holotypus (5.0 mm hoch), 2: Paratypus (6.3 mm hoch), 3: Penis.
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Pseudobithynia amiqensis n. sp.

Material: 6 Exemplare vom locus typicus, 2 Ex. Bab 
Mareaa (Quaraaon See) 31.05.2006 leg. U. Bößneck.
Holotypus: (P) Höhe = 10.3 mm, Breite = 6.7 mm, 
ZMH 51030.
Paratypen: 1 Ex. (O) 9.3 mm hoch, 6.9 mm breit, 
ZMH 51031, 2 Ex. Sammlung Glöer, Rest Sammlung 
Bößneck.
Locus typicus: Aammiq (Prov. Bekaa, Libanon), Quell-
gebiet mit Gräben und größeren Tümpeln, 33°43’42“ 
N, 35°47’09“ O, 879 m NN.
Habitat: Größere Flachwasser-Tümpel mit schlam-
migem Substrat und teils ausgeprägten Röhrichtzonen.
Etymology: Benannt nach dem Ort, in dessen Nähe 
die Art gefunden wurde.
Diagnose: Das kegelförmige Gehäuse ist seidenglän-
zend hornfarben und besitzt 5–5.5 leicht gewölbte 
Umgänge, die durch eine deutliche Naht getrennt sind, 
der Nabel leicht geritzt bis bedeckt. Die spitzovale 
Mündung besitzt einen verdickten Rand mit weißer 
Lippe. Der Mündungsaußenrand ist von rechts gese-
hen (Abb. 5.1 rechts) leicht geschwungen. Der Deckel 
ist ungleichmäßig geschwungen mit fast zentralem 
Nucleus (Abb. 5). Ein Geschlechtsdimorphismus ist 
er kennbar (Abb. 5.1, 5.2), wobei die Weibchen bau-
chiger sind. Gehäuse [mm] P: 10.3 hoch und 6.7 breit; 
O: 9.3 hoch und 6.9 breit, das entspricht einem Ver-
hältnis von H:B=1.5 (P) bzw. 1.4 (O); das Verhältnis 
von Mündungshöhe zu Gehäusehöhe beträgt 0.41 (P) 
bzw. 0.48 (O). Die juvenilen Tiere (O?) wirken sehr 
kugelig.
 Der Mantel ist dunkel gefärbt mit kleinen weißen 
unscharfen Punkten gesprenkelt. Der Penis ist ein-
fach, gefältelt, an der Basis breit und am distalen Ende 
stumpf gerundet (Abb. 5.3).
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